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Ach klage keiner also / sondern Gedult mei - hat / hatte also Ephraim auf der lincken
ne Christen ! wann es scheinet / GOtt lasse Seiten den Seegen der rechten Hand em -
euch auf der lincken Seiten stehen un - pfangen . Also / also mein Christ / wann^ du
ter den Armen und Verachteten / so schon hier auf Erden auf der lincken Sc¬
habet um GOttes Willen Gedult / dann ten stehest / wo es hart hergehet / wo lauter
GOtt kan es auch mit euch machen / wie mit Übel ausgetheilet werden / nehme du alles
dem Lpkrsim , einem Sohn des ^lolepbs . mit Gedult von der Hand GOttes an /
Oen . 48 . gedencke / deine Sünden haben es also ver -

Als der Patriarch Jacob vor seinem dienet / bereue diese von Hertzen / und
Ende seinen Sporen oder denen Söhnen schreye zu GOtt mit dem Heil . job . c . 14 .
des Josephs den Seegen geben wollte / da Operi M3NUUM rugrum porrige8 clexw -
hatte Joseph seinen altern Sohn Manas- ram : Dem werck deiner Hand wirst
sen auf die rechte Hand gestellt / dem du darreichen hoffentlich deine recb -
Ephraim aber zur lisscken : Es ist aber aus re Hand ! Und zweiffle nicht daran / du
sonderbahrer Schickung GOttes gesche - wirst also den Seegen der rechten Hand
hen / daß Jacob den Seegen mit Creutz - GOttes erhalten dort in der ewigen Glück -
weiß zusammen gelegten Handen gegeben seeligkeit . Amen .

nervten Honntag naZ dem Meß der
4

7° / / L
kt sulcituverurch cum . 8 .
Und sie weckten Ihn auf.

wie / und auf was Weiß JEsus soll aufgeweckt werden .
Uf/ aufmeinJEsu ! des
Ungewitrers ist viel / die
Gefahren seynd groß /
das Sausen der Win¬
de ist ungestüm / Schiff¬
bruch leyden / ist leicht
und gar gemein / der

Too stehet vor der Thür : Ach so helffe
uns / sonst gehen wir zu Grund ! lple verö
tiormiebLc : Heisst es heut : Er aber
Ichlieffe . ^ „M rempelkas imgmcans , spricht 6er -
cborius in seinem 6.eyercorio rom z . kos
iszr . Es rst ein Uncrewirrer der Gore ,
losigkerr / in welchem die Sünder von der
Menge der Lastern überschwemmt und zu
Grund gericht werden / also daß mancher
mit dem Daviä hüll . 6sz . klagen müsse : Ve -
IU in sicicustlnsm msris . Li rempelias 6e -
merllc me ! Ich bin in die Tieffe des
Meers kommen / und dasUngewirrer
har mich ersäuffr ! Wir alle seynd Sün¬
der / und dieser grossen Gefahr ausgesetzt /
dahero auf auf mein JEsu ! helffe du / sonst
gehen wir zu Grund ! iple vero 6ormie -
bsr : heisst es heut : Er aber schlieffe .
Llk rempelte prolperirZris : Es ist ein
Ungewirree des Glücks : Gleichwie ein
grosses Ungewitter zwar alles verderbt /
jedoch nicht lang dauret / eben also das an -
gehauffte Glück der Gottlosen verderbt
alles Gute / begehen darin » viel Übels / es

wahret aber nicht lang / gar bald vergehen
die Gottlosen / samt ihrem Glück / wie der
weise LUomcin spricht brov . io .
rempetws rrLNÜens i' mpius non inveni -
rur , justu8 aurem czuati stabile Umclgmen -
rum : Der Gorrlose ist wie ern vorbey
gehendes llBerrer / und rst mchc m - 'or /
der Gerechte aber ist wie ein bestän¬
diger Grund . Wir seynd auch Sün¬
der / und können gar leicht auch in dieses
Unglücks - Wetter kommen / dahero auf
auf mein JEsu ! hilffe du / sonst gehen wir
zu Grund ! lp !s vero 6ormiebur : heisst es
heut : Er aber schlieffe .

66 rempelte aclverlirgri ' 8 : E « ist ein
Ungewiccer der LBiderwäreigkeir / mit
welcher die Verdammte in der Höll über¬
schwemmet seynd / daß jeder deren jenes
sagen kan : "bkren . f . bellis noüra guali
clibitnus exucka eck ä kacie remgeckarum
strmi' s : Unser Haue ist verbronnen / wie
ein Ofen vor dem greulichen Hunger !
Eben deßwegen weil wir auch Sünder
seynd / so können wir gar bald von diesem
widerwärtigen höllischen Hunger - Wetter
ergriffen werden / dahero auf auf mein
JEsu ! helffe du / sonst gehen wir zu Grund !
Iple vero ckormiebar : heistt es heut : Er
aber schlieffe .

Durch dieses ungestümme Meer / in
welchem das Schifflein der Aposteln / laut
des heutigen Evangelii / so grosse Gefahr

gelit -
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gelitten hat / verstehen im sittlichen Ver¬

stand der Heil . / wtz . H .Iberr . bi . derHeil .
Hom . / Zou . der Heil . Lnn3v . diese gegen¬

wärtige Welt / welche jederzeit unstät /

beweglich / betrüglich / wie das Meer voller

Bitterkeit : Durch das mit Wellen allent¬

halben umgebene Schifflein aber verstehen

sie die Seel eines Menschen / welche aller¬

hand kMonibi .18 und Anmuthungen un -

lerworffen / von unterschiedlichen Versu¬

chungen angefochten / von der Welt / von

dem Fleisch / von der Sund / vorn Teuffel

unablässig in Gefahr gesetzt wird / also daß

jeder Mensch / sein einige Seel zu erretten /

wohl Ursach har / mit den Aposteln um

Hülff zu ruffcn : Auf auf meinJEsu ! helf -

fe / errette uns / sonst gehelfwir zu Grund !
Ipst V6I O 6ormieb3c : heisst es heut : Er

aber schueffe .

Ich will heut die Weiß und Ma¬

nier lehren / wie sie ihren Heyland können

auferwecken zu ihrer Hülff / sie aber schlaf¬

fen nicht ein darbey / sondern hören mich

an mit Gedult zu ihrem Nutzen / und zur

Chre GOttes . Daß Christus der Herr

jetzt in der Glorie nicht mehr fähig ist des

natürlichen Schlaffs / ist gewiß : Daß wir

aber Ihme einen sittlichen Schlaff zumes¬

sen / da er sich äusserlich also von uns ver¬

merken lässet / als sehe / hörte und prüffte

er nichts / was von uns gehandlet / undvon

ihme begehrt wird / diß bezeugen die Heil .

Vatter . Der Heil . Oynll . .̂ stx . ( stc .
ZrLc . in l. uc . ac! c . 8 - sagt ! ^ 6elt gui -
6em LIeÄl8 stis Cbristu8 , st6 guia iXpe
numero permirnc eos per ciiipenlärst
nem äliguicl pari , vicsttur guoNammoNo
rlormienrem stngere ' Christus der ^ Err
stehcr zwar feinen Auserwählcenbev /

da er sie aber öffcers leyden last stellt

er sich / als schlaffe er . Eben dieses

wollte der H . vaviä anzeigen / da er Müs¬

sen ? läl . 4 ? . <Vi » rö obclormi ? Oomine ?exul ' ps . Lc ns repell 38 in knem ! warum

schlaffest du O HErr k stebe auf / und
Vertröste uns nicht gar ! David wüste

wohl / daß der Schlaff fern von der Gött¬

lichen Natur seye / dahero hat er ! ? b 120 .

gesungen : Lcco non ^ ormicabir negusclormiec , gui custoclir llrael ! Siehe / der
wird nicht stkläfferiZ seyn nroch sch -af ,

fen / welcher Israel bewahret . Jedoch

weil er erfahren hatte / daß GOtt in un -

sernAnfechtungen undTrangsalen uns nicht

. gleich erhöre noch helffe / hat er mit Ver¬

trauen Muffen : ( B - arL obclormis vomi

no ? Warum sthlaffest du / G HErrk

Der Heil . 6ucbsriu8 , LugdonensischerBi¬

schofs b . - bormu ' arum 8pirir . Inrelli ^ encigL

legt dieses gar schön aus : vormireHei est
3nxil8c3rci >Ü8 stbvenire : Das Schlaffen

GOtt - s ist / denen Geängstigccn spa ,

rher zu Hülffkommen .

Demnach verwundere dich nicht mein

Christ / daß du in deinen Kranckheiten und

Leibs - Schwachheiten schon so lang zu Gott

um Hülffgerusten habest / und noch nicht er¬

höret bist / dann diß ist dasScblaffen Gor «

kes . Verwundere dich nicht / daß du in dei¬

ner groffenArmuth undVerlassenheit schon

so osst von GOtt Barmherzigkeit begehrt

habest / für dich und deine übel -gekleidete

Kinder eine ehrliche Unterhaltung gebetten /

und doch den erwünschten S -eegenGOttes

für deinHauß noch nicht erhalten hast / dann

das ist das - schlaffen GDrrcs . Ver¬

wundere dich nicht / daß du von so vielen ver¬

folgt / mir so vielenUnglücken / inner - und aus -

serlichen Beschwärnussen beladen werdest /

und doch derHimmelnach so langen Bitten

und Seufftzen sich dir nicht günstig will er¬

zeigen / so daß es scheiner / GOtt wollte dich

mit keinem guten Aug mehr ansehen / und

du mit weinenden Augen müstest seufftzen :(i/ oars stciem cuam averci ' 8 , oblivisteri ?
inopiX nostrse 8c rrstululstni ? nostrX ?

Warum wendest du ab dein Auge ,

steht vergkstest unstrs Elends und un ,

sererNorh / ^ kchZ Diß ist das Schlaf ,

fen GOrres . Aber wie ist GOtt von sei -

NemSchlaf aufzuwecken ? Von denenApo -

steln bezeugt das heutige Evangelium : - Vc -
cest'erunr 36 eum : Sie glcngen zuIbm /

wie in dem Schifflein ein so grosse Gefahr

sich empörte / und sie vollerForcht desUnter -

gangs waren . So / so mache es auch mein

betrangter Christ ! wann es scheinet / GOtt

schlaffe / und wolle dich nicht erhören / so na¬

he dich / Und gehe zu ihme / dann wann du

fern von ihm bist / so wirst du seine Ohren

mit deinen Rüsten nicht erreichen ; Fragst

du aber / wie du dich zuJhme nahen könnest ?

so nahe dich nicht mit dem Leib / sondern mit

einem inbrünstigen EM deinesGemürhs /

und ruffe zuJhme aus kindlichem Vertrau¬

en plkl 4 ; . LxurZevommc : , 6c 1iber3no8
proprer nomen ruum ! Stehe auf V
HErr ! und erlöst uns um deines Na ,

mens willen ! Wann du aber ein armer

Sünder bist / und unter jenezuzchlen / von

welchen der Psalmist saget nläl . 72 . (^ melonAsnc st L re . peribunr : Die sich von

dir entfernen / O GOrr ! nemlich durch
die Sünd / werden zu Grund gehen :

So nahe dich wieder zu Ihme / nicht mit

Veränderung des Orths / sondern des Lo¬

dens : / Vccecstre opporrer . spricht öarra -
6iu8 rom .a l . s . c . 6 a6Lkristum !3ckr / mi3 ,
procibu8 , monimgue emenclgrione : 6st

ststir3bimu8 : Es geziemt sich / daß w - e

zu Ihme Zehrn / mir weinen und Sir »

reu / und mir Besserung der lasterhaff «

ren Srrren : auf solche weiß werden

wir Ihne erwecken - daß er unser Flehen

erhöre / und sein Barmhertzigkeit spübren

lasse / daß er seine ^ ) änd ausstrecke / uns zu
helffen aus den Norhen .

Erfahren hat solches jener Adeliche

Jüngling / van welchem ( Märst ? schreibt /

daß er sehr reich gewesen / habe aber / nach -N z dem
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dem er verführt worden / bald alles ver¬
schwendet / und schier wie ein anderecEvan -
gelischer verlohrner Sohn in die äusserste
Armuth sich gestürtzt / und um sich ferners zu
erhalten / habe er seine Güter an einenEdel -
mann verkaufst : Darauf geriethe er in die
grösie Traurigkeit / aber auch in noch grösse¬
re Sünden / dann sein Pfieg - Vatter / der
auch ein Hexenmeister ware / versprache ihm
Mittel genug / wann erChristum verlaugne -
te / und dem Sathan sich verschriebe / der
Jüngling thäte es aus Begierd / wieder
reich zu werden / entfernte sich abergantz von
Christo und seinem Glück ; Wie der böse
Feind verlangte / ersollteauch derMutter
GOttes absagen / da erwiederte der Jüng¬
ling / er wolle ehender von Hauß zu Haüß
bettlen gehen / alsMariam dieMutterGot -
tes verlaugnen : Darauf verschwände der
böse Geist / der Jüngling aber befände sich
in tausend Aengsten / wol wissend / daß er sich
durch seine schwere Sünden von seinemEr -
löser habe abgewendet / und JEsus sich wol
schlaffend stellen mögte / wnnn er schon zu
Jhme um Hülst schrie ; Was geschiehet ?
Dieser armeSunder nahetesich doch zu sei¬
nem barmhertzigstenHeyland mit hertzlicher
ReuundLeyd über seine schwere Sünden /
gienge in die Kirche / warffe sich vor einem
Maria -Bild nieder / die dasJEsus -Kind in
den Armen hielt / fienge an bitterlich zu wei¬
nen / und um Gnad zu bitten / aber er muste
sehen / daß dasGöttlicheKind gleichsam vol -
lerZorn sein Angesicht von ihm abwendete :
Das Maria - Bild wurde auch redend / und
er hörte mit seinen Ohren / daß sie für ihm
um Gnad anhielte / das Kindlein aber wen¬
dete sein Angesicht ab / und gäbe derMutter
kein Antwort . Liebste Zuhörer ! vormire
Del estsnxüs rsrlliür lubverüre : Wann
GOrr denen Veängstigren längjamer
zu Hülfskomme / ist es so viel als schlag
fe er ! Dieser bereute Sünder nahete sich
noch mehr zuJhm / bereuete noch hertzlicher
seine Sünden / verspräche ernstlich sich zu
besseren : Da setzte Maria / die Mutter der
Barmhertzigkeit ihr Kindlein JEsum nie¬
der auf denÄltar / siele vor Jhme nieder /
sprechend : Mein Sohn JEsu verzeihe
rpmwegen meiner t Gleich darauf spra¬
ch ^ das JEsu - Kindlein : D allerlredste
Murrer / ich hab dir niemal etwas ab ,
geschlagen / wegen deiner vergeb ich
ihm alle Sünden . O Christliche Her¬
tzen ! jetzt ist die BarmhertzigkeitChristi JE -
sir aufgewacht / deme dieses noch nicht genug
wäre / dann aus sonderbahrer Ordnung
GOttes wäre jener Edelmann / der ihme
seine Güter abgekaufft hatte / auch in der
Kirche / hörte und sahe alles / von diesen
grossen Wunder bewegt / schenckte er die¬
sem Jüngling alles / vermahlte ihm sein ein -
kigeTochrer / setzte ihn wieder in sein völliges
Glück und in grosse Ehren . Also erhellet
aus diesem : -tccellerL oporrer all Chri¬

stum cum lackr / mis , precibus , morum ,
yue emenllarione : 5: c .

Seye es dann arme Sünder / daß ihr
mitten in dem Elend bißhero gesteckl / in lau¬
ter Nöthen und Trangsalen / und habt je¬
doch kein Hülst '/ kein Barmhertzigkeit vom
Himmel erhalten können : gedencket doch /
daß eure Sünden ein Ursach daran seyen /
diese haben euch von GOtt entfernet / daß
er euch nicht erhören will / daß er zu schlaffen
scheinet / und keine Barmhertzigkeit spühren
lasst ! seye dieses alles / sage ich / ey so bekeh¬
ret euch jetzt wieder zu ihm / nahet euch zu
ihme durch die Büß und Besserung eures
Lebens / die lulcrrAbimus , üsto werden
wir Ihn auferwecken : Dann Oonver -
tum veus liberst , pum ' r averlum : spricht
8 . / ^ uzust . 8 erm . 4 s . lleVerb Dom . Den
Lekehcren erlöseeGtvrr aber den Ab¬
wendigen und Verkehrren siraffr er ;
Wann wir sündigen / wenden wir uns von
GOtt ab / wann wir aber Büß thun / keh¬
ren wir unswieder zu GOtt : ^>icllilcirÄki '
mu ; : also durch die Bekehrung werden wir
ihn aufwecken . Wie der verlohrneSohn
von seinem Vatter sich abgewendet hatte /
Lein regionemlonAingusm peregrä pro -
teÄU8 , und fern über Land gezogen /
bmc . i s . mit Noth / Mangel unsi Armuth /
mit Blosse / Hunger und Spott geplagt
wurde / da hat der guteVarter unterdessen
seine Augen zugeschlossen / hat sie lassen ein¬
schlummeren / hat sein ungerakhenes Kind
nicht angesehen / hat ihme in seiner Noth
kein eintzrge Hülff gereichet ; nachdem sich
aber dieser Sohn wieder zu seinem Vatter
gewendet / seinen Fehler bereuet / sein Leben
gebessert hätte / milericoi -lliL mow .8 est ,
da wurde der liebe Varrer zumMtrler -
den bewege hat ihme sein Elend in lauter
Freud und Trost verändert , / r . Also
wann es bißhero hart ist hergangen / wann
wir mit Widerwärtigkeiten gantz angefüllt
seyn gewesen / so gedencket / unsere Sünden
seyen schuldig daran / diese haben uns von
GOtt unserem Himmlischen Vatter abge¬
wendet und entfernet / deßhalben hat er sei¬
ne Augen zugeschlossen / als sahe er uns nit /
er har keine Barmhertzigkeit lassen spühren /
als wäre sie eingeschlassen / aber jetzt lasset
uns zu unserem Vatter im Himmel reumü «
thig zurück kehren / unsere Sünden von
Hertzen bereuen ! äic lulcirabimus : also
werden wir Ihn auferwecken .

Auf / auf dann / mein JEsu ! siehe wir ar¬
me Sünder kommen wieder zu dir / bewei¬
nen es von Hertzen / daß wir dich das höch¬
ste Gut so spöttlich verlassen / so gröblich be -
leydiget haben / wir wollen es nicht mehr
thun / dahero verschone unser ! lasse uns
deine Barmhertzigkeit wieder aufwachen !
Nun seyd getröst ihr arme Sünder / aufsol¬
che Weiß wird JEsus bald aufwachen /
wann ihr also zu Ihm ruffet : So nahet euch
dann mit den Aposteln zudem schlaffenden
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JEsu ! so spricht einem jeden zu der Heil .^ ugulk . I . c . () uem bsbs8 lnllicem ku -
giens . kunc kadero parrem reckens : den
du zu einemRrchrer hast / da du von
Ihme wegfliehestdiesen habe du auch
zu einem Varrer / da du wieder zu Ihm
kommest . Derbißhero seineVätterliche

Augen zugethan / und euch in den Nöthen

hat stecken lassen / als sahe er euch nicht /

als hatte er keine Sorg über euch / als

schlieffe er / und hatte eurer gantz vergessen /

dieser wird euch nach eurer Bekehrung mit

barmherzigen Augen ansehen / und über
euch wachen / damit euch ewig wohl seye :

Ach so nahet dann euch zu JE -su !

Aber das Hinzugehen allein erweckt ei¬

nen Schlassenden nicht / sondern man muß

auch ruffen / den Schlassenden mit Nah¬

men nennen / wie die Apostel gethan haben :

Dann nachdem sie in dem Schiff zu dem

schlassenden JEsu hinzu gegangen / seynd

sie zugleich in ein starckes Geschrey hervor

gebrochen : Einige rufften : Oomme 6alvL
nos , perimus ! klartk . 8 . HErr hilffuns /
wir gehen zu Grund ! Andere rufften
buc . 8 - krcecepror ! perimus : Meister !
w »r verderben . Andere schrien : l̂ larc . 4 .

! non a6 rs pertinec , guia psri -
mas ? Meister ! fragst du mehr darnach /

daß wir verderben k Also wann wir auch

den schlassenden Heyland zu unserer Hülss

und Trost wollen aufwecken / müssen wir die

Stimm auch darzu brauchen / nehmlich

Mund und Hertzen müssen in dem Gebet

zusammen schreyen / müssen zugleich zu Gott

um Barmherzigkeit ruffen / aber mit wah¬
rem Glauben / nicht kleingläubig wie die

Apostel / welche der HErr gleich gestrafft

hatte / da er vomiBchlaff erwacht wäre :was förchrer ihr eucbrhr -Kleingläu¬
bige ? Die Apostel waren in der Gegen¬
wart Christi / und haben sick) doch gehorcht /

also seynd auch noch viel heutiges Tags / ob

schon Christus in den Hertzen und der Kir¬

chen gegenwärtig ist / fürchten sie sich doch /

zweisslen und mißtrauen auf die Barmher -

tzigkelt GOtteö . Nicht also / nicht also thut

ikr meine liebeChristen ! sondern wann es

schon scheinet / der Himmel habe unserer

vergessen in der Verlassenheit / so erhebet

ihr doch Mund und Hertzen in dem Gebet /

schreyet obn Unterlaß um Hülss ! Ein jeder

ruffe um Hülss / poliular 3ucem in 66 s , m -bil tiLiirsns : ermähnet der Heil . c . I .
Erbirreabee also / daß er rm Glauben
gar nichts zwerffie : Dann unser GOtt
spricht uns selbst zu plal . ys Ruffe mrchan in der lTrsth / und ich will dich er¬
hören : thue deinen Mund auf / und
ich will chn erfüllen / Stehet also unser
Heyl in Eröffnung unsers Munds / und

wann einer zu Grund gehet / so gehet er aus

eigener Schuld zu Grund / weil er seinen

Mund nicht eröffnen will / mir welchem er¬

den schlassenden Heyland gar leicht erweck¬

te . Dann der Hird wird geschwind durch

die Stimm des Schaffleins erweckt / durch

das Gächtzen und Geschrey des Hühnleins
die Henne / durch das Weinen des Kinds

die MutterAllen diesen wird Christus

verglichen / lasst sich demnach durch unser
Schreyen / Seufftzen und Weinen erwe¬

cken / daß ein jeder aus uns mit dem Da¬

vid bekennen muß killl . 119 - z.6 äoml -
num sum rribularer clsmavi , Lc ex3u6i -

vic me : Ich hab geruffen zu demHErrn
in memer Nord / und er bar mich er ,

Hörer .

Erfahren hat solches die keusche Susan ,

na / da sie in die äusserste Gefahr des Lebens

und guten Nahmens gesetzt war / van . l

ist sie zum Gebet geflohen / und hat gen

Himmel mit grosser Stimm geruffen : O

ewiger GOrr / der du alle Hemmchkeic

weist und erkennest ! dir seynd alle

Dlugbekannr ehe sts geschehen : !77un

weist du wohl / daß ste falsch - Aengnuß

über mich geben baden ! Und alsbald er¬

weckte GOtt den Geist desKnabensDa ,

niels / der sie erlöset hatte .

Die Jsraeliter Habens auch erfahren / da

sie einmal ein abschlägige Antwort von

GOtt empfangen haben / dieweil sie Ihn so

offt verlassen hatten / habensie doch verharr -

lich zu GOtt geruffen : Wrr haben Iesun -

drger / gib du uns / OHErr ! was dir

gefallt / erlöse uns nur ! Und GOtt hat

sie erhört . Also ihr betrangte Christen /

ruffet auch mit beständigem Glauben und

Vertrauen zu GOtt in euren Nöthen / er

wird sich zu eurer Hülss erwecken lassen .

Wann es aber sollte scheinen / als wache er

noch nicht / so ruffet ihme noch siarcker mit

seinem Nahmen / wie Christus derHErr ge¬

than / da er am Oelberg den schlassenden

Petrum wollte erwecken / l iesse er : bimou

clormiz ? Simon scblaffcst du ? Also

Christliche Hertzen / ruffet in euren Nöthen

GOrt mit Vertrauen an / aber mit seinem

Nahmen . Mit was für einem Nahmen ?

Er lehrt solches selbst ^ erem . z / r -no6o
voca ms : ? arsr ms » 8 ! Jetzt ruffe zu mir :
Meiu Vasrer ! So / so / meine Christen

sollt ihr in eurem Anliegen mir grossen kind ,

lichen Vertrauen zu GOtt russen : Varrec

unser , der du tust im Himmel / erlöse

uns vomUbel ! oder ruffet mit der Kirche :
GDrrVarrer imHimmcl erbarme dreh .

unserdann der schlaffende Vatter lässt

sich leichtlich von der Stimm seines ihm

rüstenden Kinds erwecken .

Wann der Schlaffende mir dem Russen

nit zu erwecken ist / so braucht man die Hand

darzu / man schüttelt ihn / biß er erwachet .

Also hat der Engelden schlaffendenPetrum

in dem Karcker erweckt : percullogue lars -
re l^erri excicuvic sum : 1 r . und er

schlüge perrunr an die Serren , und

weckte lbn auf Also haben die Apostel

den schlassenden JEsum in dem Schiff er¬
weckt /
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weckt / dann weil sie voller Forcht waren /

haben sieIhnHauffen - weiß überfallen / urrurbulencä lulcicarenc eum , spricht Orige -
nes Hom . 6 . in 6ivcrs . Damit sie Ihn
mir Gewalt und Srurm aufweckten .

Also wann bißhero euer Gebet

in euren Nöthen noch nicht erhört wor¬

den / daß es scheinet / GOtt schlaffe noch

alleweil ; u eurer Hülff / so brauchet auch die

Hand darzu . Durch die Händ verstehen
die Heil . Vätter die gure Werck / will sa¬

gen / zu eurem Gebet thut hinzu die gute

Merck / so / so werdet ihr endlich euren

schlaffenden GOtt zur Barmhertzigkeit er¬

wecken / also vertröstet uns der gelehrte
Larragius lupra I. c . l) um rempelte lu -
rir , 36Lkrillum conbuZiamus : precibus ,
jejunii ^ . cleemolj / nislloi ' mienreln excire -
MU8 ! wann das Ungewircer würer / so
lasier uns zu Christo " fliehen ! lasset uns
Ihn von seinem Schlaff aufwecken
mir Geber / Fasten / Allmosen . und an¬
dern gurenwercken ! Diese Händ braw
chet ihr und rüstet : llxutge Oomine , Lc
libera nos proprer Idiomen ruum ! Stehe
auf / O HErr / und errerre uns um der «
nes Nahmens wegen ! bk 4 ; . Auf sol¬
che Weiß werdet ihr gewiß die Göttliche

Barmhertzigkeit erwecken . Aber diß bit¬

te ich noch zu letzt / Z . wann ihr mercket /

daß GQttes Gerechtigkeit schlaffe / so we¬
cket selbige nur nicht auf . Der H . c^ hr / -

toi wie er den im Schiff schlaffenden Hey -

land betrachtete / hat er inJhme wahrge¬

nommen und angezeiget den sittlichen

Schlaff seiner Gerechtigkeit / Vi6ere . sprä¬

che er derm . 2 , 1 . guema6mo6um Lkriliioculi cI2u6unrur . NL vi6eanr ev8 . ur vin -
6icenr , gui äelinguunc : Seher / wie die
Augen Givrres geschloffen werden /
damic sie diejenige nicht sehen welche
sündtgrn / und Räch von ihnen nehmen
mögren . Gedencket doch / mit wie vielen
Lastern / mit wie vielen Betrügen / Gotts -

lästerungen / GottssHändunqen / Blut -

Schanden / Todtschlagen / Raubereyen /
Füllereyen / Ehebrüchen / und andern ab¬

scheulichen Unzuchten die Göttliche Maje¬

stät beleydiget werde / jedoch spricht kau -
Iu8 ä balario in kvlarrk . 2^ 6 bas omncs
racer .ac 6 6ormirer ; faüus elk licur komo
von auäiens , 8c non Habens in ore luo re -
llarguriones : Zu allen diesen Beleydi ,
gungen fcbweigrVOrr still als fchlief -
fe er : Er ist worden wie ein Mensch /
der nicht Hörer / der in seinem Mund
keine Bestraffungen har .

^ Wir seynd auch von der Zahl der

jenigen / die GOtt beleydiget haben / aber

da er jetzt gedulrig zusiehet / uns nicht straf¬

fet nach unsern Verdiensten / die Augen zu¬

thut / als sähe er unsere Laster nicht / sollen

wir deßhalben nicht kecker drauffsündigen /

wie die böse Kinder / welche / wann derVat -
rer sich schlaffen gelegt hat / sich erst in

grösseren Muthwillen auslasten : Nicht al¬

so sollen wir es machen / dann Oritzenes
1. 1 . in llp . a6 kom sagt : Es übertrage
uns GOtt gantz gedulrig / und warrer
auf eines jeden Büß / dlß aber solle uns
nicht vermesien machen und langsam
zu der Bekehrung / dann es ist eine ge »
wisse Maaß seiner Gedulr und Über «
rragung : Nach dieser erwacht seine Ge¬

rechtigkeit / und strafft desto schärffer / je
gedultiger er jetzt die Sund überträgt .

Dann einem jeden Menschen ist ein gewis¬

se Zahl der Sünden vorgesetzt / wann er die

letzte thut / so wird der gerechte GOtt von
derselbigen / als von einem Uhr - Schlag

aufgeweckt / jetzt seye es Zeit zuzuschlagen /

und zu verdammen / alsdann beist es : llx -
citarus eli ranguam llormiens Oominus ,
ranguam porer >8 crapularus 2 vino . kb 77 .
Der HErr erwacht wie ein Schlaffen «
der / wie ein Srarcker / der vom wem
rruncken gewesen ist : und schlüge fti -
ne Feind rm Hintersten / und gäbe
ihnen ein ewige Schand : Das ist / wie
es lirinus in k . >. ausleget : Mir solchemZorn und würen der Rack wird es
über sie aufstehen / mir welchem der
stärckste Soldar vom Wem erhitze
den jenigen anfällt / der ihm ein grosse
Unbild und Schmach hat zug 7 fügr .
Daher » wollen wir die Göttliche Ge¬

rechtigkeit nicht aufwecken mit neuen Sün¬

den / damit sie uns nicht ewig straffe / son¬
dern wir wollen die Göttliche Barmher¬

tzigkeit mit allem Ernst aufwecken / daß sie

uns helffe / daß wir nimmermehr schwer¬

lich sündigen ; Wir wollen uns zu dem

schlaffenden Heyland hinzu nahen mit wah¬

rer Reu und steiften Vorsatz / nimmer so

schwerlich zu sündigen / wir wollen ohne

Unterlaß in dem Gebet um seine Göttli -

cheGnad ruffen / wir wollen dieHänd der

guten Wercken auch anlegen / uns stats in

dem Guten üben / ja allen Fleiß wollen wir

anwenden / biß wir die Göttliche Barm¬

hertzigkeit erwecken / daß sie aus unsern

Nöthen uns zu den ewigen Freu¬

den helffe .

AMEN .
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